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Tafel 67. Palmyra . Links: Grab türm. Aufnahme der Expedition Sobernheim.
Auf Taf. 66 lernten wir die Form des säulengeschmückten Grabtempels kennen;

hier zeigt sich eine zweite, ganz verschiedene und für Palmyra charakteristische Form:
der im Jahre 83 n. Chr. errichtete Turm des Jamlichos. Er ist im Sockelgeschoß durch
ein kleines Portal zugänglich. Dieses führt auf einen reich geschmücktenVorplatz von
8:6m Größe, an dessen Seite sich Schiebegräber befinden. Diese waren mit Relief¬
platten verschlossen, auf denen sich die Porträtbüsten der Verstorbenen befänden. Seit¬
lich des Eingangs führt eine Steintreppe in die vier oberen Stockwerke, die mit ähn¬
lichen BestattungsVorrichtungenversehen sind. Der hier abgebildete Turm ist etwa
18m hoch. Er läßt an seiner vorderen Außenseite die seitlichen Lichtluken für die
Beleuchtung der Treppe und die in der Mitte befindlichen Luken zur Beleuchtung der
oberen Stockwerke erkennen. Den Namen des Grabherrn kennen wir aus einer Inschrift,
die in griechischer und palmyrenischer Sprache auf einer Tafel unterhalb der vor¬
springenden Konsolen zu lesen ist. Diese Konsolen stellen geflügelte Figuren dar und
tragen ein Skulpturenwerk, das den Jamlichos in reicher Tracht gelagert darstellt.
Das Dach des Turmes ist vielleicht pyramidenförmig zu ergänzen. Vgl. Ftoltzinger, Die
altchristliche und byzahtische BaukunstS. 130ff., Fig. 204 und 205.

Eine dritte Form des palmyrenischen Grabes: die unterirdische Anlage, zeigt Taf. 68.
Rechts : Hallensäulen des Sonnentempels, Südwestecke, von der Westhalle

aus gesehen. Vgl. dazu Taf. 64.
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